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pjftr nicht mb citri ,
der soll auch nicht essen !

Wenn dieses Bibelwort auf unsere Grundstück¬
spekulanten und Bodenbesitzer zutreffend gemacht würde ,
könnte der größte Teil von ihnen betteln gehen , denn
sie rühren in der That keinen Finger , um ihr Brot
zu verdienen , aber bei ihnen kann man aufs Haar die
Parodie auf jenen Bibelspruch anwenden und mit
Recht sagen : Wer nicht arbeitet , der soll auch nicht
schlecht essen ! Sie säen in der That nicht , aber sie
ernten doch , und sammeln gar mächtig in ihre Scheune .

Wir haben am Samstag an anderer Stelle an
dem Gelände der Anstalt Düsselthal gezeigt , wie
riesenhaft der unverdiente Wertzuwachs ist , den die
Grundstücksbesitzer , ohne daß sie einen Finger krümmen ,
lediglich durch die Arbeit der Allgemeinheit gewinnen
und eine wie einfache Forderung sozialer Gerechtigkeit
es ist , auf dem Steuerwege diesen unverdienten Wert¬
zuwachs energisch zu beschneiden . Ein paar Stiefel ,
eine Hose , eine Maschine , ein Gebäude , jeder andere
Gebrauchsgegenstand und fast jedes Naturerzeugnis
wird , je länger sein Dasein währt , desto wertloser ;
es „ verschleißt " , aber ein Stück Land wird , je länger
man es liegen läßt , um so wertvoller . Daraus schon
erhellt , daß der Grund und Boden einen ganz anderen
Charakter hat , und daß er ganz anders behandelt
werden muß , als alle anderen Dinge . Er ist ein
Geschenk des Schöpfers an die Allgemeinheit ; er eignet
sich nach seiner ganz besonderen Art schlecht zum
Privateigentum , aber wenn man dieses Privateigentum
an Grund und Boden schrankenlos walten läßt , so
artet es zu einem der verhängnisvollsten , gemeinschäd¬
lichsten Laster der Civilisation aus . Wir sagen der
Civilisation , weil ursprünglich die Völker zwar alle
Arten von Privateigentum kannten , keines aber ' das
Privateigentum an Grund und Boden .

Die Folgen dieses Lasters des schrankenlosen
Privateigentums an Grund und Boden haben sich in
unseren Tagen durch das Wohnungselend und die
damit verbundene Beraubung der Arbeit so kraß und
so verheerend geltend gemacht , daß der Gedanke , das¬
selbe in Fesseln zu legen heute zum Gemeineigentum
aller Einsichtigen , einschließlich der Behörden geworden
ist . Diese Thatsache ist eine glänzende Belohnung für
die Männer um Michael Flürscheim , die vor andert¬
halb Jahrzehnten als Utopisten noch so allgemein ver¬
höhnt und verlacht wurden und die nunmehr auf der
ganzen Linie gesiegt haben . Der Mann , der als der
Bannerträger dieser großen sozialreformatorischen Ideen
so hart gekämpft hat und der heute fern von hier in
einem aufstrebenden Gemeinwesen in der Südsee
wirkt , muß eine unbeschränkte Freude empfinden über
diesen großen Erfolg .

Heute stehen schon große und angesehene Zei¬
tungen auf dem bodenreforinerischen Standpunkt und
es macht uns Freude , unsere Leser mit den nach¬
stehenden Darlegungen der Frankfurter Zeitung bekannt
zu machen .

„ An der Peripherie der Stadt " — so schreibt das
Blatt in einem „ Unverdienter Wertzuwachs " betitelten
Artikel — „ liegt ein Grundstück . Es wird als Feld
bestellt und kostete seinen Besitzer 1000 Mark . Nun
wächst die Bevölkerung der Stadt , es entsteht ein
Bedürfnis nach Vermehrung der Wohnungen , es wird
also neuer Baugrund gesucht . Den ' Bauunternehmern
gefällt jenes Grundstück und sie kaufen es . Der Be¬
sitzer des Grundstücks aber nimmt seinen Vorteil wahr
und verlangt und erhält 10 , 000 Mark dafür . Die
Bauunternehmer können diesen Preis leicht gewähren .

denn das Stück Land soll ja nicht mehr beackert ,
sondern überbaut werden , und die darauf entstehenden
Wohnungen bringen genügenden Zins . Der bisherige
Besitzer des Grundstücks hat also für ein Objekt , das
ihn 1000 Mark kostete , die zehnfache Summe erhalten
Womit hat er die Differenz , die 9000 Mark , verdient ?
Er hat sie gar nicht „ verdient " . Sie sind ihm mühe¬
los in den Schoß gefallen — es ist unverdienter
Wertzuwachs . Ein anderes Beispiel . In einer Kom¬
mune wird eine Straßenerweiterung oder ein Durch¬
bruch vorgenommen . Infolge dessen steigt der Wert
der anliegenden Häuser . Womit ist das verdient ? Die
Hausbesitzer werden nicht behaupten können , daß sie
diesen Mehrwert „ produziert " haben — auch ihnen ist
unverdienter Wertzuwachs zuteil geworden .

Solche Erscheinungen kann man tausend und
tausendmal beobachten , und sie haben ihren letzten
Grund in der monopolartigen Beschaffenheit des
Bodens . Er ist nicht beliebig vermehrbar , sondern in
bestimmter Ausdehnung vorhanden und in den Kultur¬
ländern durchaus okkupiert . Steigt also da die Nach¬
frage nach Boden , so muß auch sein Wert in die
Höhe gehen . Das gilt für den Boden überhaupt , für
den städtischen wie für den landwirtschaftlichen , aber
in krasser Weise treten die unerfreulichen Folgen des
Bodenmonopols regelmäßig nur in und um den
Städten auf . In der Stadt lebt eine Menschenmenge
dichtgedrängt auf einem relativ kleinen Stück der Erd¬
oberfläche . Die Menge wächst und wächst , und eine
stetig zunehmende Anzahl von Menschen will auf dem¬
selben Flecke , möglichst nahe dem Centrum , ihren wirt¬
schaftlichen Standort haben . Wer da den Boden be¬
sitzt , muß gewinnen , sofern nicht außergewöhnliche
Verhältnisse eintreten . Ohne daß der Hauseigentümer
eine Hand rührt , lediglich durch Zusammenwirken der
Bürgerschaft , ja gewissermaßen schon durch ihr Vor¬
handensein , steigt der Wert des Bodens und der Häuser .

Einen sehr interessanten statistischen Beleg dafür
hat Freese auf Grund einer Zusammenstellung des
Berliner Magistrats geliefert . Die Freese ' sche Tabelle
ist eine „ Nachweisung von Grundstücken verschiedener
Straßen in Beziehung auf den Nutzungswert derselben
in den Jahren 1868 und 1877 , bei welchen bauliche
Veränderungen in dieser Zeit nicht vorgekommen sind . "
Aus der Tabelle ergibt sich , daß der Wertzuwachs
dieser Grundstücke sehr bedeutend war ; er schwankte
zwischen 36 , 52 und 106 , 74 Prozent . Und dies ohne
bauliche Veränderungen , lediglich infolge der größeren
Nachfrage , also wirklich unverdienter Wertzuwachs !
Bekannt sind die Schöneberger Millionenbauten .
Schöneberg , heute ein Vorort Berlins , war vor dreißig
Jahren ein Dorf , dessen Bewohner , kleine Gemüse¬
bauern u . dergl ., durch nichts berühmt gewesen sind .
Nach dem deutsch - französischen Krieg , als Berlin großen
Aufschwung nahm , entwickelte es sich hauptsächlich in
der Richtung nach Schöneberg . Landparzellen wurden
dort zu unerhörten Preisen losgeschlagen , und
wer ein paar Morgen besaß , wurde ein reicher
Mann , nicht wenige sind wirkliche Millionäre
geworden . Womit hatten die Schöneberger Bauern
diesen Goldregen verdient ? Es war unverdienter Wert¬
zuwachs . Von Frankfurt a . M . erzählt Adickes . Die
Steigerung der Mieten und dementsprechend der Wert
zuwachs betrugen in der Zeit von 1842 bis 1894 in
einem Falle 581 , 3 pCt ., in einem anderen 507 , 6 pCt .,
in vier anderen zwischen 400 und 500 pCt ., in 16
Fällen zwischen 300 und 400 pCt ., in 18 Fällen
zwischen 200 und 300 pCt . , in 36 zwischen 100 und
200 pCt . u . s . w . Dies Alles sind natürlich nur Bei¬
spiele .

Es kann nicht Wunder nehmen , daß die Erschei

nung des unverdienten Wertzuwachses schon lange Na¬
tionalökonomen und Politiker beschäftigt . Einer der
Ersten , wenn auch keineswegs der Erste , war John
Stuart Mill , der berühmte Engländer , von dem auch
der Ausdruck Uuoaruock increment ( unverdienter Wert¬
zuwachs ) geprägt wurde . Heute ist man über das
Wesen der Sache ziemlich im Klaren , und Leute , die
vor durchgreifenden Maßregeln nicht zurückschrecken und
nicht durch persönliche Interessen sich hindern laffen , sie
zu befürworten , solche Leute sagen mit Recht : Ein
Wertzuwachs , der lediglich durch die Gesamtheit ge¬
schaffen wurde , darf nicht einem Einzelnen zufallen ,
sondern muß wieder der Gesamtheit zugute kommen . "

Soweit das Frankfurter Blatt , das übrigens
irrt , wenn es annimmt , heute könnten die Besitzer von
Grundstücken , die durch Verbesserungsarbeiten der Ge¬
meinden an Wert gewinnen , nicht schon zu den Kosten
dieser Arbeiten herangezogen werden . Das Kommunal -
abgaben - Gesetz giebt den Gemeinden dieses Recht , aber
bis jetzt wird nur in allzu wenigen Fällen von diesem
Rechte Gebrauch gemacht . Viel wirksamer aber und
viel gerechter ist eine allgemeine hohe Besteuerung
der brachliegenden Bauplätze nach ihrem gemeinen
Werte als solche . Wenn unsere Stadt demnächst in
dieser Richtuog energisch vorgeht , wird sie der Unter¬
stützung aller rechtlich denkenden sich versichert halten
können . _

Wie „ Notleidende " darben , veranschaulicht eine
Tischkarte , welche nach dem „ Fränk . Kur . " gegenwärtig
in einem Schaufenster Unter den Linden zu Berlin die
Aufmerksamkeit des Publikums auf sich lenkt . Diese
Tischkarte ist geziert von dem Bildnis des Frhrn .
Konrad von Wangenheim , des Vorsitzenden des
„ Bundes der Landwirte " ; der Text lautet : „ Bund der
Landwirte . Provinz Pommern . Berlin , den 13 .
Februar 1899 . Ochsenschwanz - Suppe . Kraftbrühe mit
Rindermark . — Frischer Hummer mit Remoulade . —
Hammelrücken , garnirt auf königliche Art . Rinderbrust
mit Meerrettig . — Pastete auf Toulouser Art . —
Haselhuhn in Kasserole . Franz . Poularde . Salat
und Kompot . — Prinz Pückler - Bombe . — Käse . —
Früchte . — So das trockene Gedeck . Was an Sherry
und Madeira , Rhein - und Moselwein , Bordeaux und
Sekt aufgefahren wurde , ist zwar nicht zu erkennen ,
aber doch zu erkennen aus der Speisenfolge . Das
opulente Diner hat am 13 . Februar in Berlin statt¬
gefunden . An demselben Tage hat der Bund der
Landwirte eine große Parade im Zirkus Busch abge¬
halten . In diesen Zirkusversammlungen bildet den
Refrain aller Reden die Klage , wie kümmerlich die
Agrarier ihr Dasein fristen müssen . Die Tischkarte
bildet die Illustration dazu .

Wie die wahren Kulturaufgaben zu Gunsten
unproduktiver Veranstaltungen in Preußen in be¬
schämender Weise zurücktreten müssen , zeigt abermals
eine Mitteilung der im statistischen Bureau zu Berlin
herausgegebenen „ Statistischen Korrespondenz " , wonach
zur Entlastung der Gewerbeinspektoren den Dampf -
kesselüberwachungsvercinen „ Gunlichs bis zum 1 . April
1900 " die Ueberwachung aller Dampfkessel übertragen
werden solle . Mit diesem „ Gunlichs " , so fügt die ge¬
nannte Korrespondenz hinzu , wird es seine guten Wege
haben . So wurde berichtet , Herr von Miquel habe
erklärt , er könne zum 1 . April 1900 noch nicht auf die
aus den Keffelrevisionen erwachsenden Einnahmen der
Gewerbeinspektionen verzichten . — Ist eine deutlichere
Verurteilung der Flottenagitationen , der bevorstehenden
Flottenvorlage überhaupt möglich ! Eine halbe
Milliarde und noch mehr wird dieselbe beanspruchen

und wir sind , wie uns die offiziöse Presse alltäglich
auseinandersetzt , noch nicht am Ende unseres finan¬
ziellen Könnens angelangt . Aber einen Ausfall von
höchstens 300000 Mark können wir nicht ertragen , wo
es gilt auf einem der wichtigsten Gebiete des Arbeiter¬
schutzes die notwendige Klarheit der Verhältnisse zu
erreichen und einen wirklichen Arbeiterschutz herzustellen .
Eine Entlastung der Gewerbeinspektoren zu Gunsten
einer umfangreicheren und ersprießlicheren Ausübung
ihrer sozialen Hauptthätigkeit ist unbedingt erforderlich .

Nachdem diejenigen Mitglieder der deutschen Hand¬
werkerschaft , die in den Zwangsinnungen das einzige
Heil der Zukunft erblickten , mit ihrer Gesetzgebung ein
derart gründliches Fiasko erlitten , daß man fast täglich
von der Wiederauflösung gethätigter Zwangsinnungen
vernimmt , scheint das Bestreben der Herren nunmehr
darauf hinzuzielen , auf anderen Gebieten die bisher
versagten Lorbeern einzuholen . So haben sie sich denn
auf die Zuchthausvorlage geworfen und — der
Mode des Tages entsprechend — zu dem Entwürfe
ebenfalls ein Resolutiönchen ausgetipfelt . Dasselbe
hat folgenden Wortlaut :

„ Der Reichstag würde — mit diesem Bekenntnis
können wir nicht zurückhalten — eine schwere Ver¬
antwortung vor dem deutschen Gcwerbestande auf
sich laden , falls er cs ablehnen sollte , auf Kom¬
missionsberatungen behufs Anbahnung von Ver¬
ständigungen mit der Reichsrcgierung sich einzulassen ,
damit die Koalitionsfreiheit nicht unterbunden und
dem Arbeiter sein Recht auf Arbeit durch gesetzliches
Verbot eines jeden Zwanges gewährleistet werde . Um
so mehr glauben wir auf die Erfüllung dieser Bitte
rechnen zu dürfen , als wir überzeugt sind , daß , wenn
die tief beklagenswerten Ausstände und Ausschrei¬
tungen beispielsweise in Herne , Recklinghausen u . a .
m . vor der ersten Lesung der Vorlage betreffend den
Schutz der Arbeitswilligen im hohen deutschen Reichs¬
tage sich zugetragen hätten , die Ablehnung nicht so
kurzerhand , wie es thatsächlich geschehen ist , würde
vorgenommen worden sein . "

Wen die Schuld an den Herner usw . Unruhen
trifft , mußte denn doch endlich auch den Herrn Ver¬
fasser des obigen Machwerks bekannt sein . Einzig
das Unternehmertum , das junge unreife polnische
Elemente nach hier zog und als Preisdrücker benutzte ,
kann als der verantwortliche und schuldige Teil in
Frage kommen .

Politische Übersicht .
Der Volkszeitung zufolge hat das Reichsamt des

Innern das Reichsversicherungsamt um eine Rück¬
äußerung über seine Stellungnahme zu einer Reform
der Verhältnisse der Berufs - Genoffenschafts - Beamten
ersucht .

Der Gesetzentwurf der bayerischen Regierung
betreffend die Beschaffung von W o h n u n g e n für
Beamte , Bedienstete und Arbeiter der Staatseisen¬
bahnen verlangt zwei Millionen Mark zur Erbauung
von Wohnhäusern an kleineren und mittleren Stationen
oder auch in größeren Städten an entlegeneren Ran -
gierbahnhöfen und zwei Millionen für Gewährung von
Baudarlehen an Genossenschaften . In der Begründung
heißt es , daß damit nur die dringendsten Bedürfnisse
befriedigt werden können und es werde in Zukunft
mit der Fürsorge in der Schaffung von Wohnungen
in der gleichen Weise fortzufahren sein .

Im weimarischen Landtag interpellierte der
freisinnige Abgeordnete Casselmann die Regierung , ob
ihr amtlich vom Reich eine Mitteilung über den neuen
Flottenplan gemacht worden sei , der die Finanzverhält¬
nisse der Einzelstaaten ungünstig zu beeinflussen drohe .

Der Familienschmuck .
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Ein bitteres Lächeln spielte um Holmfelds Lippen .
„ Das habe ich wirklich gedacht " , sagte er . „ lind ich
wollte mich nicht aufdrängen . "

Fanny empfand tiefes Bedauern mit Holmfeld ,
bei dem alle Vorzüge und Talente doch nicht das
Fehlen jener Gaben ersetzen konnten , die geeignet sind ,
ein Mädchenherz zu gewinnen und zu fesseln .

„ Sie sehen nun , wie Unrecht Sie mir gethan
haben " , sagte sie herzlich . „ Sie urteilen nach dem
äußeren Scheine , und der trügt . Dies glänzende
Treiben macht ungerecht , ungerecht die , welche darin
etwas Herrliches sehen , ungerecht die , welche sein
Wesen durchschauen . "

„ Es ist die Strafe des Heuchlers , daß man ihn
auch da , wo er aufrichtig ist , für unaufrichtig hält . "

„ Wer edel denkt , läßt die Ausnahmen nicht unter
der Regel leiden . Finden Sie nicht , daß das „ Mit -
gefangen . Mitgehangen " ein recht rohes Sprichwort ist ? "

„ Verzeihen Sie mir " , bat Holmfeld etwas be¬
schämt . „ Ihnen wollte ich sicher nicht Unrecht thun .
Was aber Edith angeht . . . "

„ Warum sollte Edith ihren Jugendfreund nicht
gern Wiedersehen ? "

„ Das ist eine etwas heikle Frage , Fräulein
Scudamore . Wenn Sie ehrlich sein wollten , so müßten
Sie mir zugestehcn , daß dabei ein klein wenig — ein
ganz klein wenig Heuchelei mit unterläuft . "

„ Heuchelei , wenn Sie hineinlegen , was nicht darin
liegt , aber nicht , wenn Sie meine Worte eben —
wörtlich nehmen . "

„ Einverstanden . Aber doch Heuchelei , insofern
Sie annehmen konnten , daß ich in Ihre Frage mehr
hinein legen würde , als die Worte besagten , und in¬
sofern Sie eine Fragestellung wählten , von der Sie
wissen , daß sie den Kernpunkt der Sache umgeht . In
Hamburg waren Sie aufrichtiger . "

„ Und Sie weniger spitzfindig . Eben weil ich
damals aufrichtiger war , müffen Sie annehmen , daß
ich heute meine Worte mit gutem Bedacht so gewählt
habe . Da ich Ihnen , so Gutes nicht sagen kann , wie
Sie möchten , zürnen Sie mir , daß ich andererseits

nicht in falsche Uebertreibungen verfalle , wie Ihre
pessimistische Auffassung wünscht . Sie wollen nach
Art der Männer immer die ganze Hand , wenn man
Ihnen den kleinen Finger gegeben hat . "

„ Ich will nicht mit Ihnen streiten ; ich sehe , ich
habe Sie verstanden . Edith wird ihren Jugendfreund
liebenswürdig , wie es sich ziemt , empfangen , voraus¬
gesetzt , daß er bescheiden ist , oder mit anderen Worten ,
daß er allen Ansprüchen und Wünschen entsagt , die
vormals seine köstlichste Hoffnung bildeten . Ist es
nicht so ? "

Fanny sah den armen Holmfeld bedauernd an .
„ Ja , es ist so , " erklärte sie ehrlich . „ Edith wird
Ihnen nie mehr sein als eine Freundin . Aber meinen
Sie , daß das , was Ihnen verloren geht , wirklich ein
so großer Verlust ist ? "

Wieder flogen Holmfelds Augen voll düsteren
Grolls zu der Jugendgeliebten hinüber . Dann sagte
er : „ Als kleines Kind spielte ich immer gern mit den
bunten Bohnen — Sic kennen sie ja ; als ich ein
größerer Knabe war , blieb die Lust an den bunten
Bohnen , aber ich konnte nichts mehr damit ansangen ,
und ich habe wirklich einmal geweint , weil es mich so
bitter verdroß , daß ich meinem Lieblingsspielzeug
fremd gegenüber stand . S » ist eben des Menschen
Thorheit . Sein Verstand zeigt ihm , wie wertlos die
Ideale sind , nach denen sein Herz sich sehnt , — aber
er kann nun einmal sein Herz nicht einsargen . Es
pocht weiter und spottet des Verstandes . An mir
sind Ihre Trostgründe verloren . "

„ So vertraue ich darauf , daß die Zeit mächtiger
werden wird als ich — die Zeit und Ihre herrliche
Kunst ."

„ Das hoffe ich , " sagte Holmfcld leise . „ Ich bin
Ihnen sehr dankbar , Fräulein Scudamore . Sie sind
so freundlich , daß es mir Mut macht . Sie noch mit
einer Bitte zu behelligen . "

„ Betrifft sie Edith , so thue ich es ungern . Ich
habe nur wenig Einfluß auf sie ; unsere Charaktere
sind zu verschieden . "

„ Hören Sie mich nur an . Ich habe eine Sen¬
dung an Edith , die sie mit tötlichcm Haß gegen mich
erfüllen wird . Es ist eine Aufgabe , die ich für einen
Sterbenden übernommen habe und der ich mich daher

nicht entziehen kann . Sie wird glauben , daß ich es
aus Rache wegen meiner verschmähten Liebe thue .
Wollen Sie da nicht meine Sache führen ? "

Fanny schüttelte unmutig den Kopf . „ Ich kann
nur wiederholen , daß ich Ihre Bitte ungern erfülle , "
sagte sie . „ Sie verlangen da eine Gefälligkeit , die
mir schwer wird und die Ihnen nichts nützt . Wie
können Sie Rechtfertigung bei einer Dame wünschen ,
die Sie selbst für so unedel halten , daß Sie glauben ,
sie werde Ihnen niedrige Denkart zutrauen ? "

„ Es ist einmal so . Sie haben tausendmal Recht ,
ich erkenne auch meine eigene Thorheit , aber zugleich
kann ich von ihr nicht laffen . — Ah , Fräulein Fanny ,
wie glücklich wird einmal der Mann sein , dem Sie
das Kleinod Ihrer Liebe schenken ! Wie glücklich wäre
ich , wenn Edith Ihnen nur ein wenig gliche !"

Er verbeugte sich und ging . Fanny sah ihm
kopfschüttelnd nach ; sie begriff seine Verblendung nicht ,
und dennoch konnte sie nicht anders als ihn bedauern .
Dann grübelte sie über den Inhalt der unangenehmen
Botschaft , die Holmfeld zu überbringen hatte , aber
nun wurden ihre Gedanken davon abgezogen , denn
das Konzert begann .

Verwundert sah die aristokratische Gesellschaft , als
die erste Nummer , eine Balfesche Arie , von einer vor¬
nehmen Dilettantin gesungen , vorüber und der rau¬
schende Beifall verklungen war , die ungelenke Gestalt
und dar unschöne Gesicht des Virtuosen , der den ele¬
ganten und männlich schönen Bulgarini ersetzen sollte .
Spöttische Bemerkungen wurden ausgetauscht , während
Holmfeld befangen und ungeschickt die Vorbereitungen
zu seinem Spiel traf . Aber kaum durchzitterten die
ersten leisen Bogenstriche klingenden Tones den Saal ,
als lautlose Stille eintrat .

Holmfeld spielte das Stück von Sivori , und mehr
noch als die souveräne Leichtigkeit , womit die größten
technischen Schwierigkeiten überwunden wurden , ent¬
zückte die Zuhörer die wunderbare Klarheit der Ton¬
gebung und die seelische Vertiefung , die in die zartesten
Feinheiten der Komposition eindrang . Wie Holmfeld
zu vergessen schien , welche glänzende Zuhörerschaft ihm
lauschte , so vergaß diese , was sie noch eben von dem
seltsamen Künstler gedacht und gesagt hatte .

Der Beifall wollte nicht enden , als Holmfeld mit

einer keineswegs tadellosen Verneigung zurücktrat ;
mehrere Male mutzte er dem Beifallssturm nachgeben
und vortreten , und da die begeisterten Kundgebungen
noch immer nicht aufhören wollten , wandte er sich mit
einigen leisen Worten an den Klavierspieler .

„ Herr Holmfeld will sich die Ehre geben , eine
Phantasie eigener Komposition vorzutragen , und bittet
um geneigte Nachsicht . " So verkündete der Klavier¬
spieler , und wieder durchhallten Cheers und Hände¬
klatschen den Saal .

Eine eigentümliche Phantasie war es , die der
junge Virtuos vortrug . Sehnsucht und Trauer ,
Schmerz und Jubel tönten aus den meisterhaft ge¬
führten Bogenstrichen heraus , und als nach einem
tollen Allegro das Ganze in zerrissenen Accorden wie
leises Schluchzen verklang , glaubte man ein Stück
Menschenschicksal erlebt zu haben . Holmfeld verbeugte
sich abermals und entzog sich dann rasch dem Beifall ,
der minutenlang den Saal durchbrauste .

„ Es ist gut , daß Bulgarini nicht gekommen ist , "
so lautete das allgemeine Urteil . „ Das hätte er uns
doch nicht geboten !" Fanny aber war tief erregt , und
ihre Wimpern waren feucht geworden . Wer verstand
besser als sie , daß der arme Holmfeld sein Herzblut
gegeben hatte !

' Das Konzert war zu Ende , und der vorher kaum
beachtete Geigenkünstler war mit einem Schlage der
Löwe des Abends geworden . Was man vorher als
Unbeholfenheit verlacht hatte , war nun künstlerischer
Stolz , der sich über das Alltägliche hinwegsetzte , und
in dem häßlichen Gesichte entdeckte jetzt jedermann den
untrüglichen Stempel des Genius . Von den Herren
umschmeichelt , von den Damen umworben , konnte jetzt
Holmfeld , wenn er anders dazu geneigt war , jene
Betrachtungen anstellen , die für die Satiriker aller
Zeiten eine unerschöpfliche Fundgrube gewesen sind .

Unter den Ersten , die sich ihm näherten , war auch
Edith . Wohl war sich Holmfeld darüber klar , daß sie
ihn ignoriert haben würde , wenn er keinen Erfolg ge¬
habt hätte , und daß es - nur ihrer Eitelkeit schmeichelte ,
wenn sie zeigen konnte , daß sie in dem genialen
Künstler eine alte Bekanntschaft begrüßte ; aber das
verhinderte ihn nicht , mit gierigen Zügen das Gift zu
trinken , das ihm die blindlings Geliebte bot . Er fand
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Eine Verfügung des Militärkabinets an die General¬

kommandos besagt , daß der Kaiser nicht wünsche , daß

preußische Offiziere des aktiven und Beurlaubtenstandes

zur Zeit nach Südafrika beurlaubt würden . Auch

solle möglichst darauf hingewirkt werden , daß verab¬

schiedete preußische Offiziere nicht an den Kämpfen in

Südafrika teilnähmen , damit auch jeder Anschein einer

Verletzung der deutscherseits zu beachtenden völligen
Neutralität vermieden werde .

Morgen ( Dienstag ) tritt der Reichstag wieder

zusammen . Es beginnt nicht wie sonst um diese Zeit

eine neue Session . Die am 22 . Juni vertagte Session

wird wieder fortgesetzt . Die Arbeiten werden genau

an demjenigen Punkt ausgenommen , wo sie am Tage

der Vertagung liegen geblieben sind . Demgemäß ge¬

langen nicht nur alle zwölf noch rückständigen Regie¬

rungsvorlagen zur Erledigung , sondern auch die 43

Initiativanträge , 14 Petitionsberichte usw . haben An¬

spruch auf Verhandlung . Auf die morgige Tages¬

ordnung hat der Präsident , wie schon gemeldet , Be¬

richte der Petitionskommission , Berichte der Wahl¬

prüfungskommission und sodann die zweite Beratung

des Gesetzentwurfs über das Postwesen und der Fern¬

sprechgebührenordnung gesetzt . Es dürften dann

weiterhin die zweite Beratung der Gewerbenovelle , der

Zuchthausvorlage und die erste Beratung des Reichs -

haushaltSetat für 1900 in Frage kommen . Die Be¬

ratung dieses Etats dürfte gleichzeitig Gelegenheit
bieten , die Flottenfrage zu erörtern . Wie ebenfalls

bekannt , sind im übrigen noch eine Reihe schwer¬

wiegender neuer Gesetzesvorlagen , wie Novelle zum

Unfallversicherungsgesetz , Reform des Urheberrechts ,

ein Gesetz über die Privatversicherungsanstalten , eine

neue Seemannsordnung und ein Gesetz über die Be¬

schäftigung weiblicher Personen in Fabriken angekündigt
worden .

Eine nationalliberale Korrespondenz teilt mit , die

Regierung werde zwar die Zuchthausvorlage nicht

zurückziehen , aber sie habe nichts dawider , wenn sie

bei der zweiten Lesung gänzlich beseitigt und „ in den

Akten der unzulänglichen Versuche beigesetzt sein wird . "

Auch das Centrum werde durch die von ihm angekün¬

digten Anträge diesen Gang der Dinge nicht auf¬

halten ; Dr . Lieber werde vielmehr die Centrums¬

anträge gar nicht zur Beratung der Zuchthausvorlage

einbringen , sondern der gewerbepolitischen Kommission

des Reichstages überlassen ! — Wenn ' s nur wahr ist !

Oesterreich . Der feudale Adel Böhmens be¬

ginnt nun ebenfalls , sich an den Demonstrationen der

Jungczechen zu beteiligen . Der Herrschaftsbesitzer

Baron Hildprandt auf Vlatna verweigerte den dort

einquartierten Gendarmen jede Unterkunft . Seine

Gemahlin legte die Obmannschaft der dortigen Orts¬

gruppe vom Roten Kreuz nieder .

Frankreich . StaatsgerichtsHof . In und

während der Samstag - Sitzung hatte das planmäßige

Lärmen der Angeklagten und Zeugen vollständig auf¬

gehört . „ Es ist doch traurig , " meint ein städtischer

Gardist , „ daß man die Zeugen entlassen hat , es war

so lustig , man amüsierte sich wenigstens . " Fallieres

eröffnet die Sitzung und erteilt nach dem Namensauf¬

ruf der Senatoren dem Generalstaatsanwalt Bernard

das Wort . Dieser antwortet in mehrstündiger Rede

auf die Ausführungen Devins , daß der Senat unzu¬

ständig sei . Bernard weist die These zurück , daß die

Anklage .nur auf Polizeiberichten beruhe , sie gründe

sich hauptsächlich auf Schriften und Aeußerungen der

Angeklagten selbst . Bernard beleuchtet die Anklage

vom thatsächlichen Standpunkt aus , indem er nochmals

die Agitation und das Treiben der Angeklagten , ihre

Versuche , die Armee zum Abfall zu bewegen , darlegt ,
und erörtert alsdann die Zuständigkeitsfrage vom juri¬

stischen Standpunkt aus . Er kommt zu dem Schluß ,

daß der Senat zuständig sei . Er endet , indem er von

der Beruhigung spricht , die jetzt das Losungswort sei .

„ Niemand wünscht sie eifriger als ich , aber wo ist sie ?

Welche Anzeichen für Beruhigung finden wir bei den

Parteigängern der Angeklagten ? Man kann Augen und

Ohren aufsperren — man sieht nichts davon , daß diese

geneigt seien , für die Beruhigung zu arbeiten . Niemals

sind sie heftiger und kühner aufgetreten als in dieser

Stunde . Für uns ist die Zeit noch nicht gekommen ,

daß wir auf die gesetzlichen Mittel verzichten können ,

sie zu bekämpfen . Wir werden angegriffen und wir

müssen uns verteidigen . Mögen sich die , welche die

Beruhigung predigen , diese Wahrheit merken ! " Nach¬
dem Deroulede eine Erklärung abgegeben hat , daß

seine Worte von dem Generalstaatsanwalt mißver¬

ständlich ausgelegt worden seien , daß er Republikaner

sei und bleibe , daß er nur die gegenwärtige parlamen¬

tarische Republik Umstürzen wolle , wird die Sitzung

unterbrochen . Nach der Wiederaufnahme antwortet
u — b i »! . jjb — — — a — g gs — — — bm ag — a

Tevin auf die Ausführungen Bernards . — In ge¬

heimer Beratung erklärte sich der Senat für kompetent

für das Komplott und zwar mit 157 gegen 91 Stim¬

men . Die sachliche Verhandlung beginnt am Montag .

Zola ersuchte den Vorsitzenden des Versailler

Schwurgerichts , für seinen am 23 . November beginnen¬

den Prozeß den Obersten v . Schwartzkoppen und den

Obersten Panizzardi im Requisitionswege als Zeugen

vernehmen zu lassen .

Im französischen Ministerrat erhielt ein Gesetz¬

entwurf über die Thätigkeit der Kriegsgerichte in

Friedenzeiten Zustimmung , durch welchen den gewöhn¬

lichen Gerichten die Aburteilung von Verbrechen und

Vergehen des gemeinen Rechts übertragen wird . Die

Vorlage bestimmt , daß in den Fällen , wo Zivilisten

gleichzeitig mit einem Militär angeklagt sind , das

bürgerliche Gericht zuständig ist . Die Vorlage schafft

die militärischen Revisionsräte ab und bestimmt , daß

für die Revision der Urteile der Kriegsgerichte der

Kaffationshof zuständig ist . Endlich enthält die Vor¬

lage die Bedingungen , unter denen Militärpersonen

als Berichterstatter bei Kriegsgerichten bezeichnet

werden können . Sie müssen besondere Vorstudien Nach¬

weisen .

Türkei . Aus Konstantinopel kommt die Nach¬

richt , daß dortselbst zahlreiche Verhaftungen von Jung¬

türken unter dem Verdacht eines Komplotts gegen den

Sultan stattgesunden haben . — Auf diese saubere Art

schafft sich der türkische Großherr von Zeit zu Zeit

seine vielen Feinde vom Halse .

Der Kurenkrieg .
Vom Kriegsschauplatz « liegen die folgenden neuen

Nachrichten vor :
London , 12 . Nov . ( Tel . ) Ein amtliches Tele¬

gramm des Generals Buller meldet folgende Einzel¬

heiten über ein erhebliches Gefecht bei Belmont : Oberst

Gough mit zwei Schwadronen Husaren , einer Batterie

Feldartillerie und anderthalb Kompagnie berittener

Infanterie stieß 15 Kilometer westlich von Belmont auf

teilung von 700 Buren mit einem Geschütz . Der eine Ab -

Kampf wurde mit Artilleriefeuer eröffnet . Die berittene

Infanterie erhielt den Auftrag , die Flanke des Feindes

zu umgehen und das Lager der Buren aufzusuchen .

Bei dieser Gelegenheit wurde Oberst Keith getötet ,

drei Leutnants und zwei Mann verwundet . Nach

einem Kampfe , der drei Stunden währte , kehrten die

Truppen in das Lager zurück , ohne vom Feinde be¬

lästigt zu werden . Einer der verwundeten Leutnants

ist inzwischen gestorben .

London , 11 . Nov . ( Tel . ) Aus Beckly - West

6 . November : General Cronje sandte an Oberst Keke -

vich nach Kimberley die Aufforderung , vor 6 Uhr heute

Morgen sich zu ergeben , widrigenfalls werde die Stadt

beschlossen . Frauen und Kinder bleiben in der Stadt

auf Verantwortung des Oberst Kekevich . Die Buren

hatten Kimberley in großer Stärke eingeschlossen und

besitzen schwere Artillerie . Oberst Kekevich meldete

unterm 8 . ds . , die Beschießung vom 7 . ds . habe keinen

Schaden verursacht .

London , 11 . Nov . ( Tel . ) In Capstadt ist eine

Depesche aus Mafeking ohne Datum eingelaufen , die

sich wahrscheinlich auf die Vorgänge der letzten Woche

bezieht . Sie lautet : die Buren wurden bei einem allge¬

meinen Eingriff auf Mafeking mit einem Verluste von

50 Toten zurückgeschlagen , die Verteidiger hatten nur

geringen Verlust .

Mafeking , 11 . Nov . ( Tel . ) Nach zweitägigem Bom¬

bardement machte der Feind einen allgemeinen Angriff

auf die Stadt von drei Seiten , wurde aber durch das

Feuer der Maximgeschütze zurückgetrieben . Ein Panzer¬

zug hat den Feind von Crocodile Pool vertrieben ;

acht Buren wurden dabei getötet .

Mafeking , 11 . Nov . Hier ist alles in bester

Ordnung . Der Feind hat einen 94 - Pfünder aufge¬

fahren , ohne indeß viel Schaden damit anzurichten .

Kapstadt , 9 . Nov . ( Tel . ) Ein Telegramm aus

Kimberley ohne Datum , das gestern aus Hopetown

befördert ist , meldet , daß ein Gefecht in der Nähe von

Kimberley bei Carters Farm stattgefunden hat . Auf

englischer Seite ist ein Mann getötet und einer ver¬

wundet , von den Buren sollen sechs Mann getötet

sein ; doch glaubt man , daß ihre Verluste größer sind .

Arbeiterfrage .
Aus Antwerpen wird berichtet : Die Krise in

der Diamanten - Jndustrie nimmt immer größeren Um¬

fang an . In Antwerpen sind 700 Schleifer arbeitslos .

In Amsterdam feiern wegen Mangel an Arbeit un¬

gefähr 3000 Arbeiter .
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Nachdem sämtliche Forderungen der Arbeiter am

Simplontunnel von den Unternehmern abgewiesen

worden sind , haben die Arbeiter sofort den allgemeinen

Ausstand beschloffen .

Sämtliche in den Textilfabriken in Zwickau be¬

schäftigte Arbeiter sind iufolge Differenzen von den

Fabrikanten ausgesperrt worden . Die Zahl der Aus¬
gesperrten beträgt über 1500 ,

Nach dreiwöchigem Ausstande wurde bei Peltzer

und Droste in M . - Gladbach eine Einigung erzielt .

Sämtliche Weber nahmen die Arbeit wieder auf .

Düsseldorfer Stadtthralrr .
Oper .

„ Die Walküre . "

Der erste Tag des gewaltigsten aller musikdrama¬

tischen Werke erlebte am Freitag eine in mancher Be¬

ziehung erfreuliche Aufführung .

Neu für hier waren der Hunding des Herrn Emil

Holm , die Sieglinde des Fräulein Katharina Rösing

und die Fricka der Frau Klara Schröder - Kaminsky .

Eine wirklich geniale Leistung verdient der Hunding

des Herrn Holm genannt zu werden . Ich habe offen

gestanden nicht geglaubt , daß sein weiches , Wohllautes

Organ solch feste , wie schmetterndes Erz dröhnende

Töne hervorbringen könne . Wir sind in der kurzen

Zeit ja nun schon gewohnt , daß alles was Herr Holm

uns giebt , das Mittelmäßige und Schablonenhafte weit

hinter sich läßt , aber als Hunding that er noch weit

mehr , er war wie oben gesagt einfach genial in jeder

Beziehung .

Nächst ihm verdient von den Neuen Frau Klara

Schröder - Kaminsky genannt zu werden . Was ich

an der Dame besonders schätze : sie singt immer mit
echt empfundener innerer Anteilnahme und verleiht so

ihrem Gesang Seele und Ueberzeugung und dabei dieser

prachtvolle Mezzo - Sopran mit dieser ausgiebigen Höhe .

Das Zwiegespräch mit Wotan , zu Anfang des zweiten

Aktes , das sonst leicht langweilig wird , gewann durch

die Vortragsweise der Künstlerin erhöhtes Interesse .

Bei Fräulein Kath . Rösing entbehre ich fast

vollständig , was ich an Frau Klara Schröder - Kaminsky

so besonders schätze . Fräulein Rösing besitzt Geschmack ,

Intelligenz und musikalisches Können , aber gerade das ,

was für diese Partie conditio sin qua non ist : Das

faszinierende Unnennbare , der hinreißende Schwung ,

mit einem Wort „ Leidenschaft " das fehlt ihr . Die

Sieglinde ist ein sinnlich fühlendes und empfindendes

Weib und gerade diese Seite wurde von Fräulein

Rösing nicht berührt ; sie war zu herb , zu verschlosien ,

auch fehlt ihrem Organ der eigentliche Reiz . Im Spiel

waren ihre Bewegungen mitunter zu gemessen , zu ruhig .

Ich glaube nicht , daß im allgemeinen die Wagnerschen

Frauengestalten der Individualität der Künstlerin be¬

sonders zusagen .

Die Besetzung der übrigen Rollen ist die vom

Vorjahr her bekannte . Herr Otto Schröter hatte als

Siegmund manch schöne Momente ; auch will es mir

scheinen , als ob sein Piano gewonnen hätte ; aber etwas

mehr Schwung könnte der Partie nichts schaden ; Herr

Schröter darf sich vom Orchester nicht so nachziehen

lassen . Sein Organ hielt übrigens bis zum Schluß gut

Stand und war von einer Ermüdung nichts zu spüren .

Die Walküre der Frau von Hübbenet ist als eine

äußerst eindrucksvolle Leistung bekannt . Sie weiß alle

Schwingungen und Regungen der Seele , vom über¬

mütigen Hoj » toho bis zum tieftraurigen „ War es so

schmählich , was ich verbrach " überzeugend und wahr

wiederzugeben , und wie beherrscht sie die Szene im

dritten Akt , wenn sie mit der Sieglinde fliehend zu

ihren Walküren - Schwestern kommt :

Auch Herr Piechler als Wotan bot eine erfreu¬

liche Leistung ; im zweiten Akt machte sich zwar eine

auffallende stimmliche Ermüdung bemerkbar , jedoch war

er im dritten Akt im Vollbesitz seiner schönen Mittel ;

gegen die Orchestcrwogen kommt er zwar nicht immer

an , wozu sich allerdings auch schon ein recht

kräftiges Organ gehört ; vollendet schön im Vortrag

war sein Abschied von Brünhild : „ Leb wohl . Du

kühn , herrliches Kind " .

Die acht Walküren mögen sich mit einer Aner¬

kennung en bloc begnügen ; schöne Stimmen vereinigten

sich da und gaben ein prächtiges Tonmaterial ab .

Wenn ich jetzt zum letzten der ausübenden Fak¬

toren komme , so ist er deshalb gewiß nicht der letzte :

ich meine das Orchester . Wenn die Verstärkung des

Orchesters sich jemals wirksam erwies , so besonders

hier . Was Wagner in das Orchester hineingelegt hat ,

ist fast unglaublich und mit wahrhaftem Entzücken

lauscht man diesen Offenbarungen eines solchen Genius .

Daß bei einer solch feuerigen und begeisternden Leitung

wie seitens des Herrn Kapellmeisters Göllrichs , das

Orchester vom ersten Geiger bis zum letzten Pauken¬

schläger seine volle Schuldigkeit that , und bis zur¬

letzten Note mit Begeisterung , Lust und Liebe spielte ,

so ist das eigentlich selbstverständlich , aber darum nicht
minder anerkennenswert .

Um die Ausstattung und Szenerie hatten sich Herr

Oberregisseur Fiedler und Herr Theatermaler Georg
Hacker sehr verdient gemacht .

Das Haus war in den besseren Plätzen ausver¬

kauft , trotz Martinus und Karl Meyer , und kargte nicht

mit Beifall . _ A .

Kokale Nachrichten .
Düsseldorf , 13 . November .

( Konzert - Notiz .) Der Essener Männer - Gesaug -'
verein bringt in seinem Konzert , welches bekanntlicham
Mittwoch , den 22 . November ( Bußtag ) im Kaisersaal
der städtischenTonhalle stattfindet , neben den drei Chor¬
werken , welche auf dem KasselerWettstreit zum Bortrag
kamen , noch eine Reihe anderer auserlesener Chöre zur
Aufführung . Die mitwirkenden Solisten sind der Diri¬
gent des Vereins Herr Musikdirektor Will , . Langenbach
( Violine ) und die Herren Gust . Beckmann ( Orgel ) und
Alf . Honndorf ( Klavier ) .
W (Abschiedsfeier .) Zu Ehren des von Düsseldorf
scheidenden Staatsanwaltschaftsrates Herrn Dr . C r et s ch -
mar findet am nächsten Freitag in der städtischenTon¬
halle ein Abschiedsfest statt .

(Kunstverein für Rheinland und West¬
falen .) In der gestrigen Ausschußsitzung des Kunst¬
vereins für die Rheinlande und Westfalen fanden die
alljährlich vorzunehmendeu Ergänzungswahlen für den
Verwaltungsrat statt . Das Ergebnis derselben war
die Wiederwahl der nach dem Turnus ausscheidenden
Herren Fabrikbesitzer G . Bloem , Rentner Werner Dahl
und Professor Christiair Kröner . Ebenso wurde zum
Vorsitzenden für das Geschäftsjahr 1899 / 1900 wiederum
Herr Regierungsrat a . D . von Wätjen , zum stellver¬
tretenden Vorsitzenden Herr Kommerzienrat Quack -
M . - Gladbach, zum Sekretär Herr Kommerzienrat Bagel
gewählt urrd das Amt des Schatzmeisters Herrn Fabrik¬
besitzer Bloem aufs neue übertragen . In derselben
Sitzung wurde beschlossen , dem Maler Herrn Alb . Baur
junior die Herstellung eines größeren ' Staffeleibildes
nach der von dem Genannten s . Zt . bei dem Wett¬
bewerb für Schloß Burg eingereichten Skizze „ Ein¬
bringung der Leiche des erschlagenen ErzbischofsEngel¬
bert in Schloß Burg " zu übertragen . — In Shanghai
haben in diesen Tagen 37 Herren ihren Beitritt zum
Kunstverein für die Rheinlande und Westfalen erklärt .
Die ehrenamtliche Vertretung liegt dort in den Händen
des deutschen Generalkonsuls für China , Herrn Dr .
W . Knappe.

fDüs seld o rfer Ei senhüttengesellsch aft
vormals Flender , Schlüter & Cie .) Der Äuf -
sichtsrat des genannten Werkes beschloß , die Verteilung
einer Dividende von 15° / ,, vorzuschlagen. (Jur Vor¬
jahre 8° /0.)

jVv l kswirts ch aftss chule .) Wir werden ge¬
beten das Folgende zu veröffentlichen: Das Lokal von
Hahn ist am Dienstag wiederum anderweitig besetzt .
Die Schule findet infolge dessen im Arbeitersekreteriat,
Schwanenmarkt 2 statt .

fH andelskammermahl .) Am verflossenenMitt¬
woch hat eine bei Röntz tagende Versammlung von Ge¬
werbetreibenden der 3 . und 4 . Gcwerbesteuerklasse zu
den bevorstehenden Handelskainmcrwahlen Stellung
genommen . Man mar allgemein der Ansicht , daß eine
stärkere Vertretung des Detailhandels unbedingt wün¬
schenswert sei und beschloß daher , neben den beiden
ausscheidenden Herren Fusbahn und Levison die Herren
Richard Mann ich und Z . Mannheimer als Kan¬
didaten für diese Wahl aufzustellen. Bei den wichtigen
Fragen , die die Handelskammern in nächster Zeit zu
behandeln haben werden , dürfte eine allgemeine Be¬
teiligung zu erwarten sein .

(Das Schreiben und Lesen ) beim Lampen¬
licht , besonders für Schulkinder , erfordert wegen der
Erhaltung der Sehkraft des Auges macherlei Maß¬
nahmen . ' Nichts schädigt mehr das Auge , als Arbeit
bei unzureichender Beleuchtung , weshalb sich das Licht
von oben herab aus den Deckenampeln und Lampen ,
gleichviel womit man diese speist , als sehr wenig zu¬
träglich erwiesen hat . Wer viel bei Gaslicht , das nicht
ausreichende Fülle an Helligkeitbietet , lesen oder schreiben
muß , wird bald seine Augen merklichgeschädigt fühlen .
Es giebt darum nichts verkehrteres als beim Fahren
im Eisenbahnwaggon oder Straßenbahnwagen zu lesen .
Die beste Beleuchtung zum Arbeiten bietet eine sauber
gehaltene , gut brennende Petroleumlampe , welche man
mit völlig wasserhellcm Petroleum speisen muß , will
man nachteilige Folgen für das Augenlicht vermeiden.
Ist das Petroleum nicht wasserhell , sondern zeigt es
beim Ausguß oder Umsüllen einen bläulichen Schein ,
so ist ' es Erdöl zweiter oder gar geringster Qualität ,
ist schlecht gereinigt und schließt die Gefahr in sich , bei
irgend welchem widrigen Zufall gar leicht sich zu ent¬
zünden . Derartiges Petroleum giebt sich auch beim
Verbrennen durch starken Erdölgcruch und Dunst kund .
Eine Füllung der Lampe mit bestem Erdöl schließt
jeden Geruch beim Brenneil aus ._

Gelegenheit , ihr zu sagen , daß er ihr eine wichtige

Mitteilung zu machen habe .

„ Doch nichts Unangenehmes ? " fragte sie bestürzt .

Ihr waren gleich die geheimnisvollen Drohungen Lund -

bys eingefallen .

„ Sie sollen selbst urteilen . Ich will Sie aber

vorher nicht ängstigen , " antwortete Holmfeld traurig .

„ Es ist nämlich ein Vermächtnis Ihres Pflegevaters

Lornsen . "

„ Und wie sind gerade Sie denn zu diesem Auf¬

träge gekommen ? " fragte Edith mit rasch gewecktem
Argwohn .

„ Sie werden es alles in den Papieren finden , die

ich Ihnen geben werde . "
„ Wann ? "

„ Sie haben zu bestimmen , heute Abend schon ,

wenn Sie es wollen , sonst morgen stütz . Ich muß

ohnehin schon den Herrn Scudamore in Thirlwall

besuchen . "

„ Sie ? Meinen Großvater ? Wozu ? "

„ Wäre es so wunderbar , Fräulein Edith , wenn

ich dem Hause einen Besuch abstattete , wo sich einige

Damen meiner Bekanntschaft aufhalten ? " fragte Holm¬

feld ausweichend dagegen .

„ Das nicht — aber — , " sie brach plötzlich " ab ,

denn sie wollte sich wenigstens den heutigen Abend

nicht verderben lassen . „ Kommen Sie also morgen zu

uns , " schloß sie ihre Rede .

Wenn Edith gewünscht hatte , gerade am heutigen

Abend sich von Sorgen frei zu halten und zu diesem

Zwecke jede Gewißheit über das , was ihr drohend zu

nahen schien , abwehrte , so war sie auf das falsche

Mittel verfallen . Sie konnte sich nicht mehr unbe¬

fangen den Freuden der Gesellschaft hingeben ; sie war

und blieb zerstreut und von ängstlichen Gedanken heim¬

gesucht . Mehr als einmal wünschte sie , sie wüßte

schon das schlimmste .

Müde und abgespannt kam sie nach Hause , aber

trotzdem konnte sie während des kurzen Restes der

Nacht keinen Schlummer finden . Je länger sie darüber

nachdachte , desto gewisser schien es ihr , daß die Mit¬

teilung Holmfelds jenes Ereignis oder Verhältnis be¬

treffen müsse , dessen Kenntnis Lundby eine solche Macht

über sie einräumte . Einen von beiden konnte sie wohl

zum Schweigen bewegen , aber wenn sie sich des einen

versichert hatte , was blieb ihr dann zur Beschwichti¬

gung des anderen übrig ? Indem sie die Charaktere
beider mit einander verglich , wußte sie wirklich nicht ,

ob sie mehr die rücksichtslose Schlechtigkeit Lundbys

oder die , wie sie es nannte , thörichte Geradheit Holm¬

felds zu fürchten haben werde .

Sie erschrak , als sie sich morgens im Spiegel be¬

trachtete ; tiefe Ränder unter den Augen und hohle

Wangen verrieten nur zu sehr , wie schlaflos sie die

Nacht zugebracht hatte . Sie ließ ihr Nichterscheinen

am gemeinsamen Kaffeetische mit Kopfweh entschuldigen

und bot dann alle Künste der Toilette auf , um ihr

übemächtiges Aussehen zu verschleiern .

Gegen 11 Uhr ließ Holmfeld sich anmelden , und

Edith war froh , daß ihre Kousinen , denen sie von dem

bevorstehenden Besuch nichts gesagt hatte , fortgegangen

waren , um die Nachwirkungen der halb durchschwärmten

Nacht durch einen Spaziergang an den Strand hinunter

zu verscheuchen .

Zeit gewinnen ! Das war das einzige , kümmerliche

Ergebnis , zu dem Edith bei ihrem Nachsinnen gelangt
war , und um Zeit zu gewinnen , durfte sie Holmfeld

nicht so empfangen , daß er von vornherein jede Hoff¬

nung auf sie aufgeben mußte . Sie war herzlich , zu¬

traulich und von bezaubernder Liebenswürdigkeit . Und

als Holmfeld von seinem Aufträge sprach , sagte sie

schmollend :

„ Hat das so große Eile , daß wir eS gar nicht

aufschieben können , um vorher ein wenig von alten

Zeiten zu plaudern ? "

„ Wie Sie wünschen , aber . . . "

„ Wenn ich Ihre Stimme höre , ist es mir gerade

wie Nachts , wenn ich das Meer in der Ferne branden

höre ; Tags höre ich es nicht , weil es im Hause zu

geräuschvoll ist ; aber Nachts , wenn ich das Fenster

öffne , kann ich da » Rauschen hören , und dann muß

ich an die Kinderzeiten denken . "

„ Sie denken noch gern daran , Edith ? "

„ Ich denke noch gem an die Zeiten , als Sie

noch nicht so steif waren wie heute und mich mit „ Du "
anredeten . "

„ Die Zeiten ändem sich . Und man wird dabei

nicht glltcklicher . "

„ Sind daran immer die Zeiten schuld ? "

„ Man sagt es — aber was ist die Zeit ? Es sind

ja immer nur die Menschen , die ihr das zur Last legen ,
was sie selbst verschulden . "

„ Wollen Sie nicht gleich hinzufügen , Holmfeld ,

daß wir meistens andern Menschen beimeffen , woran

wir selbst schuld sind ? "

„ Ein alter Gemeinplatz , Edith . Bald ist eS die

Zeit , bald müssen die Verhältnisse , bald andere Men¬

schen herhalten — nur in uns selbst suchen wir niemals

die Ursache des Unheils . "

„ Nun also , Holmfeld , darin stimmt ja unsere

Philosophie überein ; aber wäre eS nicht gut , wenn

wir nun einmal das Feld der Allgemeinheiten ver¬

ließen und die schönen Lehren auf einen bestimmten

Fall anwendeten ? "

„ Auf welchen zum Beispiel ? "

„ Auf den einzigen , der uns interessiert — auf

Sie und mich . Sie seufzen und klagen so beweglich ,

und wenn man es bei Lichte besieht , ist alles nur Ein¬

bildung . "

„ Ich verstehe Sie nicht , Edith . Oder vielmehr ,

ich scheue mich , das für wahr zu halten , was ich aus

Ihren Worten heraushöre . "

Edith sah ihn mit kokettem Lächeln an : wunder¬

bar rasch hatte sie alle kleinen weiblichen Künste der

besten Gesellschaft gelernt . „ Denken Sie nur ein klein

wenig nach , Holmfeld , " sagte sie leicht spottend . Sie

waren doch sonst von rascher Auffassung . Fast muß

ich glauben , daß das Violinspiel einseitig macht . Wenn

ich damals , als ich noch barfüßig unter den Fischer¬

mädchen umhersprang , so zu Ihnen gesprochen hätte . "

„ Ich würde glücklich gewesen sein — , Sie haben

Recht . "

„ Sehen Sie ! Warum also nicht heute ? Was ist

denn anders geworden , daß Sie nicht glücklich sind ?

Wer hat also Schuld ? "

Holmfeld zögerte mit der Antwort ; aus Ediths

Worten klang ihm etwas UnaustichtigeS und Gezwungenes

heraus , wofür er allerdings , wenn er es gesagt und

sie es geleugnet hätte , keine Begründung hätte angeben

können ; es war eben mehr Sache des Gefühls als der

Erkenntnis . Doch nicht allein aus diesem Grunde

zögerte er ; er befand sich gewissermaßen in einem

schönen Traume und scheute sich , ihn zu zerstören ,
indem er Erklärungen hervorrief , die vielleicht allen

seinen Illusionen ein jähes Ende bereiteten .

Endlich bemerkte er : Sie sehen in mir einen

Menschen , der gewohnt ist , sich mit allen erdenklichen

Widerwärtigkeiten und Hemmnissen herumzuschlagen und

seine liebsten Wünsche erst nach herben Kämpfen er¬

füllt zu sehen , die ihm die Freude an der endlichen

Erfüllung verbittern ; einem solchen können Sie es

nicht verübeln , wenn er nicht gleich an den Lenz glaubt ,

den verführerische Stimmen ihn als gekommen ankün¬

digen . An das Glück glaubt nicht , wer es immer nur

höhnend vorbeifliegen sieht . "

„ Warum sehen Sie es vorbeifliegen ? Greifen Sie

doch mit keckem Entschluß zu und packen Sie es am

Flügelende , " sagte Edith , zufrieden , in Holmfeld Er¬

wartungen erregt zu haben , die sie freiwillig niemals

zu erfüllen gedachte , von deren Vorhandensein sie aber

jedenfalls Nutzen ziehen wollte . „ Nun lassen Sie uns
aber ein wenig mehr Alltägliches plaudern . Erzählen
Sie mir von Wittenaes und vor allem von meinen

Pflegeeltern . Ich habe seit Lornsens Tode nichts

mehr von ihnen gehört , und auch von diesem Tode

habe ich nur eine ganz kurze Anzeige erhalten . "

Holmfeld war hierzu gern bereit , hing doch auch

sein Herz an dem wogenumbrausten , weltverlassenen Fleck

Erde , unter dessen einfachen Bewohnern ihm der Stem

der Liebe aufgegangen war . Er erzählte von allen

Bekannten und berichtete ausführlich über die letzten

Tage Lornsens ; damit war er denn endlich auf das

so lange drohende , von Edith so heftig gefürchtete

Thema gekommen .

„ Hier habe ich zwei Abschriften der letzten Er¬

klärung , die mir Ihr Pflegevater gegeben hat , " so

schloß er seinen Bericht . „ Die eine will ich Ihnen

jetzt dalassen , damit Sie sie lesen und danach Ihre

Beschlüsse fassen . "
Und die andere ? "

„ Ich hoffe nicht , daß ich von Ihr Gebrauch machen

muß ; Sie werden auch ohne Zwang das Richtige

finden . "

„ Das heißt also , die zweite Abschrift soll mich

zwingen , das zu thun , was Sie für Recht halten , wenn
ich es nicht freiwillig thue . "



(Amtliche s chWarze Listen über kred itun -
WÜrdige Elementes Die am 1 . Januar 1900 in
« rast tretende Novelle zur Civilprozeß- , beziehungsweise
rur Konkursordnung , bringt eine Neuerung , nach der
die Amtsgerichte künftig eine Art schwarze Liste ,
deren Einsichtnahme jedermann gestattet ist , über ge¬
wisse kreditunwürdige Elemente zu fiihren haben . Ein -
nitragen in diese Liste sind einerseits alle diejenigen
Personen, die in Folge vergeblicher Pfändnng den
Offenbarungseid entweder geleistet oder dessen Leistung
grundlos verweigert haben , und andererseits alle die ,
bezüglich deren seitens des Amtsgerichtes ein Antrag
« uf Eröffnung des Konkursverfahrens mangels einer
den Kosten des Verfahrens entsprechenden Konkurs¬
masse abgewiesen worden ist . Die Namen der Einge¬
tragenen dürfen erst dann , wenn sie fünf Jahre lang
in dieser Weise öffentlich bekannt gegeben waren , wieder
aus der Liste entfernt , d . h . unkenntlich gemacht werden ,

iR e v o l v e r a s f a i r e .j Am Sonntag , den 5 . ds .,
abends gegen 11 Uhr , ist der Kommis Andreas G . durch
einen Schüft erheblich verletzt worden . G . und zwei
Begleiter hatten kurz vorher in einer Wirtschaft irr der
Kasernenstraße mit drei Unbekannten Wortwechsel und
wurden von diesen beim Weggehen verfolgt . In den
Anlagen am Ständehaus kam es zwischen den Parteien
zur Schlägerei , wobei G . geschossen wurde . Der Thätcr
soll ein jünger Mensch von etwa 20 Jahren , mittlerer
Größe und ' mit Hellem Ueberzieher bekleidet gewesen
sein . Von seinen Begleitern soll einer einen Hellen und
der andere einen dünklen Ueberzieher getragen haben .
Wer etwas über den Hergang , insbesondere über die
Person des Thüters weiß , wird aufgefordert , auf dem
Kriminal - Kommissariat, Stube 77 , Mitteilung zu machen .

sUebersahren .j In der Brunnenstrafte wurde
gestern ein 3V 2 Jahre altes Kind von einem Fuhr¬
werke überfahren und anscheinend schwer verletzt . Gegen
den Rosselcnker ist die Anzeige erstattet .

sUntersuchung .j Gegen ein Hierselbst wohnen¬
des Lehrmädchen, welches in letzter Zeit kleine Kinder ,
die von ihren Angehörigen ausgeschicktwaren , um Ein¬
käufe zu besorgen , das Geld abnahm , ist die Unter¬
suchung eingeleitet worden .

jAbgefafiter Dieb .j In ein hiesiges Musika¬
liengeschäft trat gestern ein Arbeiter , ergriff ein auf
der 'Theke stehendes Instrument im Werte von 100 M .
und verschwand damit . Es gelang aber , den Aus¬
reißer festzunehmen.

sWüste Aus sch reitungen .j Im Laufe des
gestrigen Tages haben mehrere Schlägereien stattge¬
funden, die von bösen Folgen begleitet waren . In der
Kollenbachstrafte ivurde ein Arbeiter im Streite ganz
erheblich verletzt . In der Andreasstraße ivurde ein An¬
streicher ohne jede Veranlassung von einem Maurer
angefallen und durch einen Stich in den Kopf voraus¬
sichtlichfür längere Zeit arbeitsunfähig geinacht . In
bcideii Fälle , : gelang es , die Messerhelden zu verhaften .
In einem Hause auf dem Hunsrücken entstand unter
den Hausbewohnern ein Wortwechsel , bei welcher Ge¬
legenheit eine Frau verletzt wurde , so daß ein herbei¬
gerufener Arzt die Wunde verbinden mußte .

Gerichts - Zeitung .
Ein untreuer Provinzialbeamter . '

Der Landesrentmeister Barthelemes in Kassel
wurde von dein Schwurgericht wegen Unterschlagung
von 63000 M . der Landes - Kreditkasse und Urkunden¬
fälschung zu 4 1/ » Jahren Gefängnis verurteilt .

Ein berüchtigter Einbrecher .
Der Einbrecher Johann Thali , der wegen seiner

zahllosen Einbruchsdiebstähle zu über 40 Jahren Zucht
Haus veriirteilt ivurde und in Folge seiner wiederholten
originellen Ausbrechereien aus Verschiedenen Strafan¬
stalten selbst im Ausland eigenartig berühmt ist , starb
verflossene Nacht im Zuchthaus von Luzern .

Vermischte Nachrichten .
Ein warmer Winter in Aussicht .

Wie der Oktober geendet , hat auch der November
unter dein Zeichen einer milden Temperatur seine Herr¬
schaft angetreten . Die Rolle , die sonst der Monat Sep¬
tember hat , hat der Oktober übernommen , während der
September durch seine Wolkenbrüche und Regengüsse ,

die zu den großen Ueberschwcmmungen geführt haben ,
von seinem sonstigenCharakter gänzlich abgewichen ist .
Sonst ist . dem September die Mission übertragen , uns
durch klare , herrliche Sonnentage z : r erfreuen. Eine
Ursache dieses seltsamen Wetters liegt im Golfstrom.
Seine Temperatur übt auf die ihm näher gelegenen
Ländergebiete eiiieir gewissenEinfluß aus . Wenn näm¬
lich die vom Aequator hertreibende Strömung wärmere
Wassermassen mitführt , teilt sich die Wärnre den ober¬
halb derselben befindlichenLuftschichteilmit ; die Wärnre
eines Liters Wassers bei der Temperatur von 1 Grad
vernrag vier Raummeter Lust zu erwärmen . Diese
warmen Lüfte iverden auf das Festland herübergeweht
und beeinflussen die Temperatur . Da nur : — so lesen
wir in der „ Tägl . R . " , die Wärme des Golfstromes
stets für mehrere Monate die Luft versorgt, ist es wahr¬
scheinlich , daß das milde Wetter noch längere Zeit an -
halten ivird . Ueberdies ivurde die Beobachtung gemacht ,
daß die sogenairntcn milden Winter , die eine warme
Temperatrir aufiveisen , gewöhillichmehrere Jahre hinter¬
einander in geivisser Reihenfolge ailftreten . In einer
solchen Reihenfolge befinden wir uns nun seit dem
Jahre 1896 , da seit diesemJahre stets milde Winter zu
verzeichnen wareil . .

Die Maßregelung eine » PastorS .
Die bereits gemeldete Thatsache, daß Pastor

W e i n g a r t vom Landeskonsistorium in Hannover in
der Berufungsinstanz zur Amtsenthebung unter Be¬
willigung eines Ruhegehalts verurteilt worden sei , hat
nicht verfehlt , in den Kreisen seiner zahlreichen An¬
hängerschaft eiilen wahrei : Sturm der Entrüstung
wachzurufen. Als der beliebte Seelsorger , welcher der
Mariengemeinde in Osnabrück entrissen ivird , aus
Hannover hierher zurückkehrte , wurden ihm stürmische
Ovationen bereitet . In den nächsten Tagen bereits
finden Einspruchskunogebungen statt , die einen sehr
entschiedeilenCharakter tragen iverdei : und die auch in
den übrigen Teilen der Provinz lebhaften Widerhall
finden dürften , wie schon jetzt mehrere Anzeichen an¬
deuten . Das Leben in den Gemeinden wird hier
mannigfache Verschiebungen erfahrei : , deren Umfang
und Tragweite sich zur Zeit noch nicht übersehen
lassen . In jedem Falle war der Schritt der kirchlichen
Oberbehörde, das erstinstanzliche Urteil , das auf einen
Verweis erkannte , anzufechten, nicht klug ; das wird
allgemein anerkannt , denn das jetzige Ergebnis , das
mit einiger Sicherheit vorauszusehen warf wird und
muß Spaltungen Hervorrufen, die höchst unbequem
werden dürften .

Ei » boshafter Witz
wird in englischen Blättern über den Professor
Wilson von der Universität zu Edinburgh erzählt . An
dem Tage , an dem er die Nachricht erhielt , daß er zum
Ehrenleibarzt der Königin ernannt worden sei , erschien
am schwarzen Brett seines Hörsaales folgende Ankün¬
digung : „ Professor Wilson benachrichtigt die Studenten ,
daß er Ehrenleiharzt der Königin geworden ist . " Der
Professor mußte sich bald darauf auf kurze Zeit aus
dem Hörsaale entfernen , und als er zurückkehrte , fand
er unter seiner Ankündigung recht sinnig die Anfangs -
Worte der englischen Nationalhymne : „ God save the
Queen !“ ( Gott schütze die Königin !) , . ,

Meine Mitteilungen .
In Spandau ist der Oberfeuerwerker Eckmann

wegen Verrats militärischer Geheimnisse verhaftet .
Beim Brande eines Bauernhauses im Züricher -

Oberland kamen die Eheleute Wild und ein achtjähriger
Knabe in den Flammen um . sie waren offeirbar durch
den Rauch betäubt worden und konnten so den Aus¬
gang aus dem brennenden Hause nicht mehr finden .

> Aus N e w - I o r k wird gemeldet : Ein Passagier¬
zug der Michigan Centralrmlroad ist bei Lasalle in
Michigan entgleist . Es heißt , daß 32 Personen getötet ,
60 verwundet worden seien .

Briekkallen.
Mozartgcmeinde . Ihre Einladung erreichte uns

viel zu spät , als daß wir derselben Hütten Folge leisten
können . Vielleicht zeigen Sie uns später Ihre Veran -
staltungen wenigstens am Tage vorher an .

Dspeschendirrlst der Dürger - ZeUtttttz .
Charleroi , 13 . Nov . Die Ausstandsbewegung

nimmt einen ernsten Charakter an . Mit gestern sind
nämlich sämtliche Arbeiter der großen Glasfabriken von
Lodelinsart ausständisch . Dieselben fordern eine 15 -
prozentige Lohnerhöhung . Obgleich der Ausstandan
sich selbst nicht besonders bedeutend ist , dürfte derselbe
das Mittel des in der Luft schwebenden allgemeinen
Ausstandes des ganzen Kohlenvereins sein .

Paris , 13 . Nov . Dem Echo de Paris zufolge
hat Dreyfus seit einigen Tagen Carpentrasverlassen
und befindet sich augenblicklich in Motte - Servolex
( Savoyen ) , einer Besitzung des Abgeordneten Josef
Reinach .

Paris , 13 . Nov . Emile Zola und Perrieux
( Verwalter der Aurora ) haben ein Gesuch an den
Präsidenten des Versailler Kassationshofes gerichtet, in
welchem sie die Forderung stellen , den Obersten Schwartz -
koppen und den Obersten Panizzardi vor Beginn der
Verhandlungen des für den 23 . November anberaumten
Prozesses kommissarischvernehmen zu lassen .

Paris , 13 . Nov . Trotz der Versicherungen , daß
der Samoa - Vertrag ein rein lokaler sei und Deutsch¬
land immerhin freie Hand im Transvaal -Krieg behalte ,
glaubt man hier, daß Deutschland mit England ge¬
meinsame Sache machen werde .

London , 13 . Nov . Die hiesigen Blätter beginnen
einen heftigen Feldzug gegen den neuen Lordmajor ,
der in einer Finanzangelegenheit schwer kompromitirt
ist . Eine Finanzgesellschaft, an welcher derselbe beteiligt
war , ist augenblicklichGegenstand einer strafgerichtlichen
Untersuchung . — Daily Chronicle bemerkt hierzu , es

sei bedauerlich , daß der Lordmajor berufen sei , Kaiser
Wilhelm zu empfangen , ehe er sich von den schweren
Beschuldigungen, die gegen ihn erhoben worden sind ,
rein gewaschen habe . (Der Lordmayor Newton ist
thatsüchlich einer der schlimmstenGründer , die London
aufzuweisen hat . Red .)

London , 13 . Nov . Die verschiedenen Blätter
melden eine heftige Kannonade von Ladysmith . Die
Engländer hoffen bis zum 20 . ds . Mts . genügeud
Truppen zu haben , um sodann zum Ersatz der be¬
drohten Stadt zu schreiten . Um Kimberley sind neue
Buren - Kontingente eingetroffen .

Warschau, 14 . Nov . Die im Bezirk Kasan ge¬
legene Stadt Klimentot wurde von einem furchtbaren
Brande heimgesucht . Der Schaden ist außergewöhnlich
beträchtlich . Man vermutet, daß es sich um Brand¬
stiftung handelt . — In Rostol wurde von der Polizei
eine aus 6 Personen bestehende Falschmünzerbande
aufgehoben.

Madrid , 13 . Nov . Am gestrigenSonntag
fanden in Barcelona aus Anlaß des Eintreffens des
Delegierten Sol Orhga neue Kundgebungen statt . Die
Polizei war verschiedentlichgenötigt , einzuschreiten .

MF " Unsere verehrt . Abonnentenwerden hierdurch höfl -
ersucht , etwaige Unregelmäßigkeiten in der Zustellung der
Bürger - Zeitung der Expedition sofort mitzuteilen , damit
wir in der Lage sind , für sofortige Abhülse Sorge tragen
zu können . Porto - Auslagen werden gern vergütet .
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154091 286 313 546 59 [100p] 648 903 1 55213 691 854 156094
565 646 [300 ] 754 157149 447 84 819 158019 425 528 35 667
15®040 260 509 623 42 773

160002 709 89 965 161222 470 976 162113 294 381 467
663 708 85 937 66 163220 53 62 525 671 980 1 64024 15 «
165265 302 23 640 160311 [ 1000 ] 70 461 742 890 929 167211
339 65 739 65 168120 68 322 33 525 1 6V370

170265 91 571 [ 1000 ] 728 171006 86 258 314 53
172081 335 [3000 ] 459 584 756 825 173023 216 29
306 98 494 905 26 [300 ] 76 78 174116 247 693 996
259 302 470 663 879 1 76016 100 266 97 571 [1000 ] 619
277 402 643 73 79 178354 427 745 812 29 60 999
294 600

180106 283 754 1 81214 44 680 896 918 182024 204 77 90
375 692 183435 184215 [ 1000 ] 413 [300] 185911 93 186621
840 921 51 [500 ] 187114 [300] 46 76 528 [500 ] 850 [3000 ] 188053
156 93 559 734 1 80020 218 427 687 809

190038 835 92 191078 91 113 316 497 553 1 92167 75 «
985 193079 83 267 314 52 69 [ 1000 ] 458 508 815 53 58 943
[300 ] 194273 [500 ] 388 425 572 789 1 05147 404 650 961
106104 695 783 107069 230 306 73 447 199023 720 [ 1000]

* 00493 668 791 201110 336 449 630 717 [1000 ] 51 938
70 20 * 038 468 [1000 ] 545 608 [3001 14 203171 97 [500 ] 248
[300 ] 87 596 [300f 204125 52 66 659 805 949 2 05138 234
48 306 [300 ] 517 72 793 800 947 2 06309 427 880 81 [ 1000 ] 97 «
207008 219 81 [3000 ] 392 664 [300] 741 208136 449 209035
170 [300] 532 695 781 857 924 32

210479 525 [500 ] 44 631 818 [300 ] 903 211033 133 260 7«
819 21 * 054 651 760 95 837 908 [500 ] 213119 359 94 674
76 81 771 84 892 21 4249 215169 222 72 356 579 697 [30Ä
2 1 6075 193 296 527 638 807 91 960 21 7197 355 [3000] 78 711
93 21 8067 104 262 87 697 21 0164 507 33

230100 585 787 22 1068 212 483 587 772 910 51 [300] 73
222132 415 18 79 507 14 [300 ] 223276 89 363 496 2 24046 134
57 434 57 628 706 78 22 5088 350 [ 1000 ] 453

Berichtigung : In der VormUlag « iste vom 10 . November lies 69924
statt 63924 » » i> in der Nachmittaaslistevom lg . November lies 165658 statt
165758 und 189583 statt 189683.
Die Ziehungder I . Klasse 202 . Kg !. Preich . Lotteriebeginntam 9. Januar 1900

570 727

17713 «
17910 «

Wem Sie Ihren eigenen Herd gründen J
Und Ihren Vorteil

werden Sie sicher finden ,
wenn Sie Ihren Bedarf für die Küche , sowie für die

häusliche Einrichtung dort decken .

Trotz der billigen Preisstellung wird dennoch
auf gute und heste Qualitäten gesehen .

Schadowstr . 49 , zwischen €ck ~ und Wagnerstr . ,
zum Verkaufe ausgestellten Waren ,

so versäumen Sie nicht eine Besichtigung der im

Central - Bazar

Z « Mannheimer ,

Einen P eis - Courant hier aufzuftihren ohne

dadei die Waren zu sehen , ist für das Publikum

von keinem Wert .

Ueberzeugen macht wahr !
Versandt nach auswärts unter Garantie .

Im eigenen Interesse
bitte genau aut Firma zu achten .

Die Invaliden der Arbeit . * )
Ein kleines Amt ist mir beschieden .
Ein Amt wie wenig and 're mehr :
Ich suche alle Invaliden
Der Arbeit auf rings um mich her .
Mein Amt schreibt vor, ich solle geben
Ein Urteil ab bestimmter Art :
Ob diesen Schachen auch das Leben
Noch so viel Kraft hat aufgespart .
Daß irgend etwas sie verrichten .
Geringste Arbeit — gegen Lohn ;
Darübermuß ich kurz berichten ,
Bestimmt und klar — ich weiß es schon .
So der Beschluß der Reichsgesetze ,
Die leider wenig sind bekannt.
Und daß ich selbst sie nicht verletze .
Bin ich auf EiSeSpflicht ernannt . —

* *

Das ist ein Amt von Gottes Gnaden ,
Ein Amt von ganz besondrer Art ,
Für Alle , die mit Not beladen
Und waS die Trübsal aufgespart .
Sie standen tapfer auf dem Posten
Zu ihrer Zeit bei voller Kraft,
Jetzt sind sie wie die morschen Pfosten
Vom Zahn der Zeit dahin gerafft .
Auch sie , sie waren tapf 're Streiter
Im Dienst der Arbeit ihrer Zeit ,
Sie dienten treu , ob trüb , ob heiter.
Der Arbeit, der sie sich geweiht .
Der Arbeit ! oh Du Wort des Segens ,
Des Segens in der schwiel ' gen Hand ,

*) Aus der vortrefflichen Gedichtsammlung „ Mannes¬
wort und Fraulob " , Bilder aus dem Leben von Karl
^ bm p e . Zum Besten deutscher Kinderheilstätten . Kom¬
mission : Gustav Hedeler , Leipzig .

Wie liegt in Dir allein des Regens
Vollwicht ' ger Wert — trotz Unverstand !
Dem Krieger, der aus blut ' gem Streite
Bekränzt , bejubelt und geehrt
Und unter schmetterndem Geleite
Jn ' s Heimatland einst wiederkehrt .
Den ehrt das Volk mit allen Zeichen
Der Sympathie in Lied und Wort
Und Aller , was ihn kann erreichen .
Trägt seinen Ruhm von Ort zu Ort .
So soll ' s auch sein , und gar nicht minder
Gebührt ihm heißer Dank und Lohn ,
So ehrt das Volk nur seine Kinder,
Im Krieger nur den eig ' nen Sohn .

Doch Dich , mein Freund mit bleichen Wangen ,
Dich ehrt kein grünend Lorbeerreis ,
Kein Auge sucht Dich voll Verlangen ,
Um Dich wird keine Wange heiß .
Dich ehrt kein Dank, kein Königsorden ,
Dir winkt kein sonderlicher Preis .
Daß Du so früh schon welk geworden
Dankt Niemand Dir, Du früher Greis .
Dich machte hier zum Invaliden
Der Arbeit rauhe Wirklichkeit,
Dafür bleibt Dir zuletzt beschieden
Ein Brosam ' karger Menschlichkeit .
Frau Sorge naht sich Deinen Schritten ,
Frau Sorge weiß , sie geht nicht fehl ;
Daß sie bei Dir nicht wohlgelitten .
Daraus machst Du gewiß kein Hehl .
Frau Sorge kommt auf dunklen Schwingen,
Dämonisch sie hernieder schwebt.
Sie weiß so sicher einzudrmgen.
Dort, wo ein Herz in Aengsten bebt .

Soll ' s denn so bleiben mit dem Armen,
Dem Kämpfer deutscher Wirtschaftsmacht ?
Ihm sei statt Mitleid und Erbarmen
Das Recht zum Leben dargebracht !

Das Lebensrecht sei ihm gegeben
Mit unverkürztem Sold und Lohn .
Nicht halbe Gnade ! Ganzes Leben
Sei Recht ihm — heute ist ' s nur Hohn .
Wer so , wie ich , sie hat gesehen
Kraftlos und ohne Energie ,
Wer so , wie ich , vernahm das Flehen
Der Opfer uns ' rer Industrie —
Wer so , wie ich , sah Weib und Kinder
In Elend und in tiefster Not
Ganz ohne Schuld ! Der denkt gelinder
Vom Dank der Welt , dies Gnadenbrot !

Das Gnadenbrot , das gebt dem Hunde ,
Dem Menschen gebt sein gutes Recht !
Ihr schlagt Euch selbst die größte Wunde ,
Und werdet selbst Euch noch zum Knecht .
Könnt ' Ihr denn einen Dank erwarten .
Wo Ihr mit Widerstreben gebt ?
Heißt es denn menschlichnicht entarten ,
Wenn unser Freund im Hunger lebt ?
Was ist an Rente ihm geblieben?
Zum Sterben viel, zum Leben nichts —
So ist ' S in Wirklichkeit, Ihr Lieben ;
Hier fehlt ' s , am besten hier gebricht ' s !
Der volle Lohn den Invaliden !
Ein jeder aus die Scharte wetz ,
Die diesen Braven noch beschieden .
Für die der Hunger wird Gesetz .
Gesetze , die wir selbst geschaffen .
Sie sitzen selbst uns zum Gericht,

Sie treffen uns mit eig ' nen Waffen ,
Sie schützen und sie schirmen nicht .
Die Arbeit fordert volle Kräfte,
Sie fordert einen ganzen Mann ,
D ' rum schont, dem Baum gleich , seine Säfte,
Er giebt nur, was er geben kann .
Er hat sein ganzes Selbst gegeben .
Sein Können uns 'rer Industrie ,
Doch was , was stellten wir daneben ?
Den Lohn ? Gewiß ! Doch mehr auch nie !
Denn was wir heute uns erdreisten
Als Rente ihm zu bieten dar .
Das kann der ärmste Staat fast leisten .
Ein Trugbild ist ' s doch nur fürwahr .

* **
Dem Manne , der sich ganz gegeben
Ohn ' Wenn und Aber, ohne Wie ,
Den nähre auch für ' s ganze Leben
Die , der er dient, die Industrie !
So will ' s das Recht ! Und Alles fühlet
Mit mir des Recht ' s Wahrhaftigkeit .
Der Thor nur sorgt , daß weiter wühlet
In Grimm und Haß die Bitterkeit .
Ein jedes Recht will seine Wahrung ,
Ein jedes Recht ward uns zur Pflicht,
D 'rum gebt dem Manne seine Nahrung
Nach Recht und Maß , wie heute nicht !
Dem Invaliden nehmt die Sorgen ,
Gebt ihm ein Alter schlicht und recht.
Dann , deutsches Volk, erblüht ein Morgen
Voll Dank dem künftigen Geschlecht .
So soll es sein ! Drum laßt bald enden
Die Zeit voll Jammer , voller Not !
So soll ei sein ! D ' rum laßt uns wenden
All ' Herzeleid . Das gebe Gott .
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Hanptgew . Wert M . 30000 , ttliiMM M

10000 re , im ganzen lvlfWV M .

Vom 25 . bis 30 . Nov . e . täglich Ziehung ! " MG

WohIWis -KrMI me . ff- A ' LL %
$ <tupta ? to . tnn nnn 50000 , 2 * 000 ,Mk . bar « JU UUÜ , 15000 , 2 älOOOO .

16870 Geldgew . mit bar Mk . 575 V00 .

Vom 16 . bis 21 . Dez . täglich Ziehung ! ~ 98

fttdfSfrl * 4 <* * • « ( > ) ur Errichtung von Lnngen -
IgCUUOumg Heilstätten , per Los 3 . 30 M .

Hauptgew * nn nnn 50000 , 25000 ,
Mk . bar Lvv vvv , ISOOO , 2L10000re .

16870 Geldgew . mit bar Mk . 575 , 000 . 271

Originallose empfiehlt u . versendet das Bank - u . Lotteriegrschäft

Ikld . Schiisn , LAiWlltt 28. TclkH . 198 .

I

i
Sekretariat der deutschen
GewerkvereineDüsseldorf
sAMIn - LekreliMj .

Schwaneemarkt 2 , 8167

erteilt Rat in allen Fragen de ?
Arbeiterlebens , wie in Unfall '

Krankenkassen - , Invalidität ? ' ,
» ewerbegerichlssachrn , NnfertPum

der notwendigen Schriftstücke .
Sprechstunden vorm . t >. 11 — l ? Uhr
Sonntags von 10 - 12 Uhr vorm

li . Berns
Friedricbsstr . 8

Repn - n . Sonnsn
t .

Spezialität : ' ♦fi

Selbstgefertigte Ware . - Ueber -
zlehen und Reparaturen . 280

P

atente
[ besorgt und verwert !**

gut und schnell
£ . 7{ tichhold , Jngenieut
Düsseldorf , Schadowstr . M

Centrale .Berlin , Imiisenstr . 24

Ae » fel ! Ae - sel !
Apch - 204und Tafel - Aepfel ,

In . gepflückte Ware , werden
zu den billigsten Tagespreisen

abgegeben ( nachmittags )

LMMMßr. 194 ,
Vandooren .

vr . L . Wiemutb ,
Special - Arzt für Manien -
and Darmkrankheiten ,

? Schadowstr . 37 -

, Sprechst 9 - 11 u . 3 - 5

Dr . med . B . Schmitz ,
Brunnenarzt Bad Wildungen ,

Spec .- Arzt für Nieren - , Blasen - ,
Stein - ctc .Krankh . Harnanalysen
u . Diagnosen . Spr . 10 — 12 , 3 — 4 .

Graf Adolfstr . 91 ,
am Hauptbahnhof .

MiHlW ' Ptttill .
( Zweigverein des Central - Gewerbc -

Berrins . )

Mittwoch den 15 . November c . ,
abends 8 8/ « Uhr ,

m Bereinslokal ( Zum Ehurfürsten )
Flingerstraße :

Vortrag
deS Herrn

über :
Verlöbnis , Ehe ,

Scheidung nachdemneuen
bürgerlichen Gesetzbuch .
Zutritt frei für Jedermann .

Die Bereinsbibliothek in der
Lesehalle ( Kaiser Wilhelmstraße 13 )
ist täglich von morgens 10 bis

abends 10 Uhr geöffnet ; jedoch
Sonntags nur von 10 bis 1 Uhr .

Mitgliedskarten können
jederzeit in der Lesehalle Kaisei
ivtlhelmftr . 13 und an jedem Ver -
einSabend im Bereinslokal „ Zun
Kurfürsten " gelöst werden .

Für die Mitglieder deS Bildungs -
Vereins und deren Angehörige find
Karten zu ermäßigten Preisen
iür das Panorama , Bismarckstr . 91 .
in der Cigarrenhandk . von Flies
Blume nstr . 8 , zu haben . 1

AUTOTYPIEN1 ZINKUNO

ATZUNGEN
Holzschnitte

Ein Herr ,
welcher sich dem

Außendienste im Ver¬
sicherungssache

widmen will , kann short eingestellt
werden . Gefl . Offerten unter X P
331 an die Expedition .

MschimOiikmi
empfi h ' t stch im Uten - n . An¬
stricken von Strümpfen

prompt und billig . 16
Johanna Andrees ,

Alixrndirftraße 14 , 4 mal schellen

Pwrm ,
» 1 Bismarckstraße 01

Auf vielseitigen Wunsch :

Ittiflis ! Imflis !
ilrnjtg jü Reims.

Es sollte niemand versäumen ,
diese hochinteressante Darstellung
zu besuchen .

Hochachtungsvoll
286 ( Gebrüder Kitz .

Regulier - Füll - Oefen
in mannigfaltiger Auswahl , sowie amerikanische und irischellauerbrand - Oeteii

aus den besten Fabriken ,

langjährige Vertretung der vorzüglichen

Junker & Ruh Oefen
über 100 000 Stück im Gebrauch , lackiert , emailliert ,

vernickelt , Majolika ,

Tafelherde in jederAusstattung ,
JCaus - und Küchen - Einrichtungen

bei

( Gegründet
1850 ) . Ang . Schwenzer, ( Gegründet

1850 .)
Hohestr . 11 . Düsseldorf . Telephon 1850 .

Blumen - u . Waschtische , Waschkessel n . - Maschinen , Wringer etc .

Geschäfts - Prinzip : Beste Ware , massige Preise . 118

Sämtliche Schlosser - und Klempner - Arbeiten . - WU

Sämtliche jjuchöruckarbeiten
tverden gut und billig a ? igefertigt

JBuchdmckerei Gutenberg
Hugo Eiteljörge

Charlottenstrasse 41 Düsseldorf Charlottenstrasse 41 .

2 jungt Midi
suchen Stelle für leichte Hausarbeit .

Gerresheimerstraße 32 .

Elektromotor ,
VePsdkr . , befferesFabrikat , HOVolt .,
billig zu verkaufen .
Dammstraße 2 , I . Etg . , Thurm .

Ur Schneider !
Sammetkragen ( kein Velvet ) von

30 Pfg . an , sowie sämtliche Futter -
achen , Zanella , Serge . Wollfutter ,

Knöpfe und Mohairlitze zu bekannt
villigen Preisen . 132

Fr . P . Boes ,

46 5 Mühlenstraße 5 .

Fouragh - und
Futters - Artikel .

Hafer , Heu , Skroh , Häcksel

Lleie , sowie verschiedene Futter

Artikel stet - zum billigsten Preis ,

zu haben und werden franco Haut

gebracht . 52 ? r

Jos . Arrukey ,
LutSburgerstr . Id . Fernsprecher SS

y » ü —: Glanzbiigcln ? »
zNcu - Glanzbügeln ? -

DaS ist eine veraltete Sache , ?
die neu « Wäsche ist maßgebend . 2
Wer daher seine Krage » , »

Manschette « « nd Bor - G
Hemden bei schonendster -
Behandlung wie ne » »

u .

Speck ,

eigene Schlacht » « - »
5 Ffd . zu 3 ML ,
größere Posten

billiger .
Louis Horsthemke

Al » mdnpl « tz 10 - 12 .

haben will , gebe solche in

die Pariser Nenwäscheret g

122 Kilkerstraße 22 . x

Petersburger 1.

Gummischuhe .
Ka « l Schmidt ,

Spezial - Ouwmigrschäst ,

Flingerstr . 26 . TU . 2157 .

Vegeu Kesedästs - Verlegllug
nach 8chs ,dcvrstr . 73 , im Hause des Herrn F . A . Cruz :

Grosser Ausverkauf
zurückgesetzter

AM- Tapeten .
GUstiier ErBlepnMtstanf für Baiitenetaer i Haßtaitz r.

Camphausen de Iiimberg ,
Tapeten Handlung , 127

75 Schadowstrasse . Telephon Nr . 53 .

•MSB *

Zahle

die hBchstPrelse fü r

9 iuwelen , altes Gold u .SUber .

W . Ueberle ,

Bolkerstr .

10 .

moheU

Wogen

MMMMl - SksW
Bei Umzügen

«« psehle die größten Patent
rrankport -Wagen . — UebernaHme
»er Umzüge voa HauS zu Haus ,
nach allen Richtungen per Achse

und prr Bahn , ohne Umladung
mit sachmänn , scher Beroeckung .J . Grefges ,

58 Grafenbergerstraße 58
und « üterbahnho - Platz .

Lelephon 871 . Telephon 871

Dolbskalenbft fit Stadt md laad
— für das Jahr I960

ist soeben erschienen und zum Preise von 50 Pfg .

( für Abonnenten der Zeitung 40 Pfg ) in unserer

Expedition erhältlich .

X „ Der deutsche Michel " ist ein vorzugsweise unter

Mitwirkung des Herrn Prof . Dr . Quid de in

freiheitlichem Sinne geschriebener Kalender , der außer

einigen aus dem Leben erzählter Begebenheiten

Erläuterungen zum Bürgerlichen Gesetzbuch enthalt ,

die für jedermann wissenswert sind .

Direktion : Eugen Stsegrmsnu Erben .

58 . Vorstellung . Dienstag den 14 . November 1899 . Serie 6 .
Gastspiel der

König ! . Preust . Kammersängerin Iva Hiedler .
Fidrlio .

Oper in 2 Aufzügen von Treitschke . Musik von L . van Beethoven .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrich .
Personen :

Jda Hiedler als Gast .
Otto Schröter

Ludwig Piechler .
Richard Kuhlmann .
Emil Holm .
Hedwig Hübsch .

Erhöhte Preise . — Ende 9V , Uhr .

Mittwoch : Gastspiel von Franziska Ellmenreich : Maria Stuart .
Donnerstag : Gastspiel von Franziska Ellmenreich : Sappho .

Zu Ehren des von Düsseldorf scheidenden

Herrn Staatsanwaltschaftsrats
Dr. Cretschmar

findet am nächsten

Freitag 1 den 17 . 1Vovemher , abends 8 Uhr ,
im Kaisersaale der Stadt . Tonballe

eine

Mclnek - feier

statt , zu welcher die weiten Kreise seiner Verehrer , ins¬

besondere die Mitglieder der von ihm geleiteten und ge¬
förderten Vereine treundlichst eingeladen werden ,

Das Komitee :
Dr . Beumer , General - Sekretär , Heinrich Deiters , Maler ,
Herrn . Esser , Privatier , Feistei , Beigeordneter , Dr . Hiisgen ,
Chefredakteur , Gustav Jockwer , Buchdruckereibesitzer ,
Dr . Klein , Rechtsanwalt , F . Köther , Wagenbauer , Klausener ,
Landesrat , L rfer , Chefredakteur , Leggemann , Staats -
anwaltsckaftsrt . t , Lelffmann , Banquier , Hans Lücke , Buch -

und Kunsthändler , Marx , Oberbürgermeister , Merkelbach ,
Verwaltungs - Sekretär , Sandt , Geschäftsführer des Kunst¬

vereins , Schuhmann , Regierungsrat , W . Spatz , Professor ,
Steinhauer , König ! Musikdirektor , Dr . E von den Steinen ,
Arzt , von Werner , Regierungsrat .

W

:

w

4

Einfchläf . Bett
nnd Tisch

billig zu verk . Ackerstr . 73 , 2 . Etg -

/
liefert billigst

HejdMimeh & Becker Nacht
R . Neubarg .

Lager & Comptoir :Schinkelstrasse
Vi

aut dam Gelände des Haupt - Güter
Bahnhofs . Telephon 708

MagazinSarg
Jean Dchicklmg

DUckürftr

Fidelio
Florestan
Pizzaro
Minister
Rocco
Marceline

Anfang 7 Uhr . —

Eintrittskarten zum Preise von 20 Pfg sind von Dienstag
ab erhältlich beiA . Ansbüttel , Friedrichsstr . 51 , Hermann Michels

Nachfolger ( Hans Lücke ) , Schadowstr . 14 , Peter Pütz , Flinger -
strasse 36 , A . Schumann , Alleestrasse 55 , W . Thelen - Jansen ,
Blumenstr , 10 , W . Wörmbcke , Schadowstr . 25 , ebenso am Fest¬
abende selbst im Festlokale , 340

4 - Medicinal - Cognac +
Marke : Excelstor per Fl . M . 3 , - , >/ , Fl . M . 1 , 60 ,

fortwährend unter amtl . Kontrolle des Städt . Nahrungsmütel «
llntersuchungsamtes zu Düsseldorf , empfiehlt als ein hervorragende -
Stärkungs ' und Genußmittel , sowohl für Kranke und Reconvalescentea
vie auch für Gesunde 9226

S . Roefch , Wcmgroßhandlung ,
Klosterstraße 22 - Fernsprecher 830 .

Um Täuschungen vorzubeugcn , trägt jede Flasche auf der Ttiguetke
Kapsel und Kork meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasche
»er diesbezügliche Anaiysenbefuno beigefügt .

Niederlage « zn Originalpreifcu bei den Herren :

) ranz Jos . Bror ? , Germania - Drogerie , Schützenstraße 72 , Anton

öilgers , Schadowftraße 88 ( lelephon Nr . 1021 ) , Carl Hoffmann ,
Lhnrmstr . 5 ( Telephon 642 ) , Aug . Musche , Sternstraße 20 , Jean
Willen , Parkstraße 47 , Gebr . Brück , Ratingerstraße 48 , Gustav
Dönneweg , Oststraße 109 , Gebr . Huntgeburth , Adler > Drogerie ,
Drrendorfer - und Franklinstr . - Ecke , Jofiph Kamp . Marktstraße 2 .
£ . Kürten , Rosenftraße 36 , Jos . Schmitz sel . Wittwe & Sohn ,
Breiteste . 17 , W . Holtschneider , Schlrßstrabe 12 . G , Wirminghaus ,
Linden - und Mendelssohnstr . - Ecke , Filiale : Gerresheim , Kölner - und
Schulstr . Ecke , E . Benninghoven in Gerresheim , Gust . Go '.lschalk in
Raih . Heinrich Huntgeburth , Löwen - Drogerie , in Benrath , Johann

Schaafhausen in Kaiierswertb . He ' monuKomweb - l In Rahm ,

' W >

kostet bei mir eine >
richtig gehende ,

sauber repassierte ,
echt silberne

Herren -
Remontoir-

Uhr
« mitdeutsch . Reichs -

stempel 800 . 000 ,
zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei¬

jährigem Garantieschein . 8567

büsseiaorf , Max Bark , r , Sfr
G essa tige Answahl in Uh en , Juwelen , Gold - n . Silbewa en .

>

r
>
>
>

Nur

Leder-Ausschnitt
bester Güte empfiehlt bei merklich billigen Preisen

Cornel . Birkenhauer , Leöer - hanSllmg »
27 Hunsriickeiistr . 2V . 285

Das größte und am besten assortierteLager in

Wiliter - Tasel - Aepfeln
besindet sid) am hiesigen Platze in der

( « ftteTe) 1 . Etage
( Gallerte ) .

Ich lade die verehr ! . Herrschaften , sowie meine zahlreichen
oorigjährigenKunden hiermit zu einem Besuche höflichst ein .
Telephon

1402 Friedrich Röhr ,
Obst und Südfrüchte en gros .

Telephon1492
243
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